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TEST I. Wie ist es richtig?

1. Sie können __________ gar nicht vorstellen, wie ich mich über Ihren Brief gefreut habe.
    a) ihnen            b) selbst                  c) sich
2. Sie wollen den Beruf ändern ?________  ich fragen, warum?

    a) will                    
b)möchte

c) darf
3. Ich sprach Deutsch nicht, bevor ______________________ .

    a) ich kam nach Deutschland    b) ich nach Deutschland kam    c) kam ich nach Deutschland
4. Bayern hat den Namen „Freistaat“ immer ___________ .

     a) behalten  
b) gebildet       
c) entwickelt

5. Nürnberg ist 200 Jahre ________  als  München.

      a) alt 
 b) älteste
 c) älter
6. Man glaubt nicht, dass  ihr Geschwister seid. Ihr seht  gar nicht ____________   aus. 

      a) ähnlich 
      b) gleich
     c) anders
7. Gehst du schon zu Bett? Ja, ich bin müde und habe morgen einen __________ Tag vor mir.

a) angestrengten  
b) anstrengenden  
c) kräftigen

8. Hast du deinen Pass wiedergefunden?  - Nein, alle ___________  sind bisher umsonst gewesen.

a) Bewerbungen  
b) Nachfragen  
c) Tatsachen

9. Wenn du zu dieser Firma gehst, hat das sicher einige ________________ für dich.  

a)Versicherungen  b) Versprechen  c) Vorteile
10. Ich weiß  nicht genau, ob_______________________.
a) die Banken hier samstags offen sind

b) die Banken sind hier auch samstags offen

c) sind die Banken hier auch samstags offen.

TEST II.  Jonas spricht mit Valentina.  Ergänzen Sie .

1. Wir sind ganz früh  aufgestanden  und ins Auto gestiegen  nur Papa nicht.
2. Er hat mit Onkel Hans telefoniert. Onkel Hans hat nämlich unseren Hund verloren.
3. Und dann sind wir endlich abgefahren .
4. Wir Kinder haben gaschlafen und Karten gespielt, aber die Reise war so langweilig! 

5. Einmal ist Mama ins Haus gegangen, da haben wir ganz lange gewartet.

6. Zuerst haben wir unser Hotel in Salzburg nicht gefunden.
7. Papa hat den Stadtplan verloren und Mama war sauer.

8. Es hat geregnet und Mama hat ihren Regenschirm vergessen.

9. Dann habe ich aber das Hotel entdeckt.

10. Die Reise nach Salzburg hat uns sehr gut gefallen.
	entdecken,   aufstehen,   spielen,   schlafen,   steigen,   vergessen,   abfahren,   gefallen, gehen, telefinieren,   finden,   warten,  verlieren (zweimal),   regnen


TEST IV.  Welche Wörter fehlen im Text?

Die ersten Gastarbeiter waren Italiener
1. Gastarbeiter wurden die ausländischen Arbeitskräfte genannt, die in den  Nachkriegsjahren nach Deutschland kamen. 2.Die Italiener waren die Ersten. 3. 1955 schloss die Regierung mit dem Land Italien einen Vertrag ab, in dem festgelegt  wurde, dass Arbeitskräfte aus Italien nach Deutschland kommen durften. 4. Sie wurden dringend für das „deutsche Wirtschaftswunder“ benötigt. 5. So nennt man die Zeit, in der es keine Arbeitslosen gab und das durch den Krieg zerstörte Land wieder aufgebaut werden musste. 6. Bis 1968 folgten ähnliche Verträge mit Griechenland, Marokko, Portugal, Tunesien und dem ehemaligen Jugoslawien. 7. Genau am 5. Januar 1956 kamen die ersten 50 italienischen Arbeiter in der Kleinstadt Siersdorf an. 8. Bei ihrer Ankunft wurden sie offiziell begrüßt. 9. Sie sollten im Kohlebergbau arbeiten. 

Ankunft - arbeiten – Arbeitslosen – ausländischen -  benötigt -  ehemaligen -  Ersten -  festgelegt -  Gastarbeiter -  Krieg – Nachkriegsjahren  -  Regierung – Verträge  
TEST V. Lesen Sie den Text still und machen Sie die folgende Aufgabe.
Eine Kriminalgeschichte 

Als der Polizist Karl Schuster am Freitagabend gegen 19 Uhr in München in den Zug nach Köln steigt, sitzen in seinem Abteil schon zwei Herren. Er nimmt ihnen gegen​über Platz.

Der Herr am Fenster sieht müde vor sich hin. Mit seinen gut zweihundert Pfund Gewicht hat er es sicher schwer bei diesem heißen Wetter. Um so lustiger und froher ist der junge Mann neben ihm. Aufmerksam sieht er sich die Landschaft draußen an, nicht ohne hin und wieder voller Sorge auf den Dicken neben sich zu sehen. Aber dieser atmet tief und ruhig. Er scheint am Fenster bereits einge​schlafen zu sein.

„Entschuldigen Sie bitte, dass ich Sie störe", sagt der junge Mann nun leise zu Karl Schuster. „Ich mache mir wirklich Sorgen um Papa! Schon wieder ist er hier im Abteil eingeschlafen. Das ist gefährlich! Wenn man schläft, kann einem alles Mögliche passieren."

„Was sollte Ihrem Vater denn passieren?" fragt Herr Schuster lachend zurück. Der Sohn schien sich wirklich zu große Sorgen um seinen Vater zu machen.

„Was ihm passieren soll?" ruft der Sohn ärgerlich. „Man kann ihm zum Beispiel alles stehlen, was er bei sich hat! Wer weiß heutzutage, mit wem man reist! Da setzt sich jemand hin, sieht wie ein ehrlicher Mensch aus, ist aber ein Betrüger. Er könnte Vaters goldene Uhr wegnehmen. Sehen Sie, sie steckt einfach so in seiner Tasche. Er würde es gar nicht merken, wenn man sie ihm wegnähme."

„Doch, ich glaube, Ihr Vater würde es sicher merken", antwortet Herr Schuster ruhig.

Aber der Sohn ist da ganz anderer Meinung: „Das wollen wir doch einmal feststellen. Ich nehme dem Vater die Uhr weg, und hinterher sagen wir ihm, wie leichtsinnig er wieder gewesen ist. Einverstanden?"

Eigentlich ist Herr Schuster nicht ganz einverstanden. Söhne, so meint er, sollten mit ihren Vätern eigentlich nicht solche Späße machen.

Aber bevor er noch etwas sagen kann, hat der Sohn die Uhr des Vaters genommen und schnell weggesteckt. Die​ser hat nichts bemerkt. Er schläft ruhig weiter.

In diesem Augenblick läuft der Zug in den Bahnhof Pforzheim ein.

Der Sohn steht auf. „Ich werde ein paar Äpfel für Vater kaufen", meint er lächelnd. „Die isst er immer sehr gerne."

Etwa eine Minute später macht der Dicke am Fenster wieder seine Augen auf. Er sieht sich langsam im Abteil um.

„Ihr Sohn ist eben fortgegangen, um Ihnen ein paar Äpfel zu holen", erklärt Herr Schuster freundlich.

Der Dicke sieht ihn sprachlos an. „Ich weiß nicht, was Sie wollen. Ich verstehe Sie wirklich nicht ..."

„Ich sagte schon", wiederholt Herr Schuster seine Erklä​rung, „dass Ihr Sohn eben fortgegangen ist, um etwas Obst für Sie zu kaufen. Er wird gleich wiederkommen!"

„Ich verstehe Sie immer noch nicht", antwortet der Dicke lächelnd, „ich habe gar keinen Sohn!"

In diesem Augenblick bekommt Herr Schuster ganz Plötzlich große Lust, seine Reise sofort zu unterbrechen, um sich Pforzheim einmal näher anzusehen. Obwohl doch eigentlich dort nicht viel zu sehen ist. Die Reiseführer sprechen nur von einer fleißigen Industriestadt ...

Kreuzen Sie die richtigen Antworten an.
1.  Karl Schuster
a) setzt sich zu den beiden Herren.

b) findet keinen Platz, weil in dem Abteil schon zwei Herren sitzen.

c) setzt sich auf die andere Seite.

2.  Der alte Herr am Fenster
a) macht sich wirklich Sorgen.

b) ist im Zug eingeschlafen.

c) schlief schon, als Karl Schuster in das Abteil ging.


  3. a) Man hat dem alten Mann unbemerkt die goldene Uhr gestohlen.
b) Die goldene Uhr steckt sicher in seiner Tasche.

c) Die goldene Uhr kann ihm leicht jemand aus der Tasche stehlen.

4.
 Karl Schuster

a) ist mit dem Vorschlag des Sohnes einverstanden.

b) mag den Vorschlag des Sohnes nicht sehr.

c) mag es, wenn Söhne mit ihren Vätern Späße dieser Art machen.

5. Der Grund, warum Karl Schuster seine Reise unterbricht, ist, dass

a) er sehen will, ob es stimmt, was in den Reiseführern so über Pforzheim steht.

b) er den angeblichen Sohn suchen will.
c) weil er den Sohn gerne näher kennenlernen möchte. 
PAGE  
1

